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1 Einführung

1.1 Überblick

Wilhelm Hauffs Das kalte Herz gilt als sein bekanntester Text, der für Peter von Matt zu der „Handvoll kleiner Klassiker, die Hauff geschaffen“ hat, zählt, „Texte von einer überraschenden Unsterblichkeit“ (Matt 2005, S. 23). Titelgebendes Motiv und zentraler Fixpunkt der Handlung ist das kalte, steinerne Herz, das die folgenden Eigenschaften repräsentiert: Habgier, Geltungssucht, hemmungsloses Profitstreben, Menschenverachtung, Geiz, Lieblosigkeit. Die erzählerische Ausgestaltung dieses Stein-Herz-Motivs begründet die literarische Qualität und Bekanntheit des Hauff'schen Märchens.

Das Herz, biologisch und symbolisch ‚Sitz des Lebens’, nimmt bei allen Völkern und Kulturen eine herausragende emblematische Position in Religion, Aberglaube, Denken und Dichten ein (vgl. Düwel 1990, S. 923- 929). Die Bibel kennt das Herz als symbolischen Schnittpunkt von Geist, Gefühl, Gedächtnis und spricht vom verstockten, vom harten oder aber vom brennenden Herzen. Sie bezeichnet das Herz als Mittelpunkt des Menschen und seiner Seele: „Da wo euer Herz ist, ist auch euer Schatz.“ (Lukas 12, 34) Der Zustand des Herzens gibt den Zustand des Willens, des Gewissens, des Gefühls und der Erkenntnis wieder.

In Hauffs Text erhält das Motiv des steinernen Herzens, das mythologisch auf keltische und germanische Ursprünge zurückgeht, seine gesellschaftskritische Sprengkraft, indem das Herz ökonomisch determiniert wird.Das Geld dominiert nahezu leitmotivisch die gesellschaftliche Praxis: Meinungen, sozialer Umgang, Respektbezeugungen, Einfluss und Ansehen hängen in Das kalte Herz fast ausnahmslos vom materiellen Reichtum ab. Das Herz aus Stein repräsentiert als Dingsymbol die immer stärker sich ausbildende Verbindung zwischen Reichtum, Geldgier und Hartherzigkeit. Die literarische Kritik an der fortschreitenden Kapitalisierung des Lebens spiegelt zwar den Einfluss des nach dem Wiener Kongress 1815 einsetzenden wirtschaftlichen Umbruchs im Deutschen Bund, hat sich aber mitnichten für die Gegenwart erledigt. Im Gegenteil: zentrale Phänomene und Aspekte dieser Kritik eignen sich, um heute nach wie vor wirksame Einflüsse wirtschaftlicher Prozesse auf das Denken, Fühlen, Urteilen und Handeln der Menschen zu beschreiben.

Neben der literarischen Gesellschaftskritik kommt Hauffs Erzählung auch literaturhistorische Bedeutung zu, da sie Schnittpunkte zwischen romantischem und realistischem Erzählen markiert. Das kalte Herz greift zwar romantische Motive und Stilelemente auf, kombiniert sie aber mit Momenten der Aufklärungsliteratur des späten 18. Jahrhunderts und integriert sie in ein neues, zu realistischer Darstellung drängendes Wahrnehmungs- und Bedeutungssystem.

Ausgangspunkt der didaktischen Überlegungen, die den folgenden Materialien zu Hauffs Erzählung zugrunde liegen, ist die Frage nach der Stellung des Textes zwischen Märchen und realistischer Erzählung. Hier geht es keineswegs um ein reines Formproblem, sondern darum, die Funktion der modifizierten Märchenform im Hinblick auf Wirkung und Deutung der Erzählung zu untersuchen: Das kalte Herz enthält zwar Elemente der Märchenform, verändert und relativiert sie aber und erreicht damit eine stärkere Fokussierung der Lektüre auf den lebensnahen Gegenstand der Geldgier und der Hartherzigkeit.

Am Beginn der Unterrichtsmaterialien steht daher die Analyse des Zusammenspiels von Märchenform und realistischen Elementen der Erzählung (AA 1a+b). Im Anschluss daran wird ein besonders dominantes Märchenelement, die Waldgeister, ausführlicher behandelt. Weiterhin wird als zentraler Aspekt, der sowohl das Wirken der Geister betrifft als auch das Verhalten der Figuren stark prägt, die Bedeutung und Wirkung des Geldes im Text untersucht. Dieses Themenfeld lässt sich durch diverse optional zu verwendende Materialien erweitern, indem über die textimmanente Interpretation hinaus intertextuelle Bezüge zur Romantik, zur Klassik und zur politischen Lyrik des Vormärz hergestellt werden. Daraus ergibt sich ein breites Spektrum literarischer Darstellungsweisen der Wirkung von Geld und Edelmetallen im historischen Umfeld der Erzählung Hauffs.

An die Betrachtung des literarischen Kontextes knüpft die Vertiefung der Frage, wie romantische Stimmungen und realistische Züge in der Erzählung zusammenwirken, um zu veranschaulichen, dass Das kalte Herz als literarischer Text nicht isoliert entstand, sondern stilistisch einen Übergang vom romantischen zum realistischen Schreiben markiert.

1.2 Biografie Wilhelm Hauffs

Wilhelm Hauff, 1802 in Stuttgart geboren, stammt aus einer gutbürgerlichen Akademikerfamilie. Nach seiner Ausbildung in der Tübinger Lateinschule und dem Seminar Blaubeuren nahm er 1820 das Studium der protestantischen Theologie in Tübingen auf. An einer Pfarrstelle nicht interessiert, arbeitete er nach seinem Examen 1824 als Hauslehrer in der Familie des württembergischen Kriegsratspräsidenten Ernst Eugen Freiherr von Hügel. Diese Anstellung verschaffte ihm nicht nur ein ausreichendes Einkommen, sondern ließ ihm auch genügend Freiraum für seine literarische Arbeit. Seine Romanparodie Der Mann im Mond (1825) veröffentlichte er unter dem Künstlernamen H. Clauren, dem Pseudonym des zeitgenössischen, vorwiegend Trivialliteratur verfassenden Erfolgsschriftstellers Carl Heun. Damit provozierte er bewusst einen Gerichtsprozess, den Heun anstrengte. Der Prozess machte Hauff mit einem Schlag im deutschen Literaturbetrieb bekannt. 1826 übernahm der junge Autor die Redaktion des renommierten, von Friedrich Johann Cotta verlegten Morgenblatts für gebildete Stände. In der Funktion als Redakteur wie als Autor zahlreicher Novellen, Märchen und einiger Romane erwies sich Hauff als umtriebiger, geschäftstüchtiger und einfallsreicher Kenner des Literaturbetriebs seiner Zeit. Sein Spürsinn für die Mechanismen des Literaturmarktes drückt sich auch in den satirischen Essays Der Dichter und die Lesewelt und Kontrovers-Predigt aus, in denen bis heute aktuelle Wirkungsweisen von Literaturmarketing und Publikumsgeschmack karikiert werden. Bei all seiner Kennerschaft des Marktes ging es dem jungen Schriftsteller Hauff nicht nur, wie häufig unterstellt wird, um die eigene Positionierung und Profilierung, sondern auch um die Etablierung eines breitenwirksamen ästhetischen Bewusstseins: Gleichermaßen möglichst viele Rezipienten für die „allgemeine Bildung“ gewinnen und den „ernster denkenden [...] fesseln“ (Hauff, Brief 29.07.1827) zu wollen, umschreibt seinen Anspruch einer Vermittlung von Unterhaltung, Genuss und Bildung.

Sein überraschender Tod im November 1827 hat mitunter dazu geführt, sein Werk als das eines Unvollendeten, dem der Reifeprozess nicht vergönnt gewesen sei, zu apostrophieren. Das enorme ästhetische Potenzial seines Werkes bleibt daher noch weitgehend zu entdecken.

1.3 Inhalt der Erzählung

Die Erzählung spielt im Schwarzwald und handelt von dem jungen Köhler Peter Munk, der aus Neid auf die größten Berufsgruppen des Schwarzwaldes, die Flößer und Holzfäller einerseits sowie die Glasbläser und Uhrmacher andererseits, sehr unzufrieden mit seinem Köhler-Handwerk ist. Er strebt nach mehr Ansehen und erhält durch einen glücklichen Zufall die Gelegenheit, sich von dem Glasmännlein, einem Waldgeist, drei Wünsche erfüllen zu lassen. Zuerst wünscht er sich Geld und Tanzkünste für das Wirtshaus, dann eine Glashütte mit dazugehörigem Pferdegespann. Wütend über die kurzsichtigen Wünsche verweigert das Glasmännlein Peter die Erfüllung des dritten Wunsches. Peter ist dennoch zunächst sehr zufrieden mit seiner Glashütte und seinem neuen Status in der Gesellschaft. Zunehmend gerät er jedoch in den Sog des Müßiggangs und der Spielerei. Er vernachlässigt seine Glashütte derart, dass er sie zuletzt verpfänden muss. Unfähig, seine Fehler zu erkennen und einzugestehen, beschimpft er das Glasmännlein, das sich daraufhin von ihm abwendet.

In seiner zornigen Verblendung paktiert er mit Holländer-Michel, einem anderen Waldgeist, von dem er aus der Erzählung eines alten Holzfällers, des Ehnis, erfahren hat. Holländer-Michel, der bereits viele Flößer zu Prasserei, Spiel- und Vergnügungssucht sowie Geldgier verführt hat, bietet einen gefährlichen Handel an: Peters Herz gegen Unmengen an Geld. Peter lässt sich darauf ein, geht mit einem Stein in der Brust auf Weltreise und handelt danach mit Geld, Korn und Holz. Als rücksichtsloser Unternehmer und Wucherer zeigt er sich sprichwörtlich hartherzig gegen seine gesamte Umwelt einschließlich seiner völlig verarmten Mutter und seiner gutmütigen Ehefrau Lisbeth. Als er sieht, wie diese einem alten Mann zu trinken gibt, steigert er sich wutentbrannt in eine Raserei und erschlägt seine Frau.

Der alte Mann entpuppt sich als das Glasmännlein, das Peter schlimmste Strafen androht, sollte er sich nicht ändern.
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